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Millionenpoker um neue Casinos
Casinos Austria vs. Novomatic. Allein Wien soll zwei zusätzliche Casinos bekommen. Die möglichen Standorte
VON MICHAEL BERGER

Wien und NO werden schön
langsam zur Glücksspiel-
Oase: In der Hauptstadt sol-
len 2015 zwei zusätzliche Ca-
sinos gebaut werden und Nie-
derösterreich wird ein eines,
zusätzlich zum Casino Ba-
den, bekommen.

Bevor jedoch die neuen
Spielstätten gebaut werden,
entwickelt sich der Kampfum
die vom Staat vergebenen

Casino-Lizenzen zum Zo-
cker-Krimi. Weder die Casi-
nos Austria noch der Gum-
poldskirchner Glücksspiel-
Konzern Novomatic wollen
sich in die Karten schauen las-
sen Pokerface ist angesagt.
Auch Manfred Semelka,
Sprecher des zuständigen Fi-
nanzministeriums schweigt:
Kein Kommentar zu einem
laufenden Verfahren."

Der Zuschlag hätte diese
Woche erteilt werden sollen.
Doch das Lizenzverfahren
wurde verlängert. Das Minis-
terium räumt den Konzessi-
ons-Werbern ein, sich zu ih-
ren eigenen Vorhaben sowie
den Konkurrenzprojekten ein
weiteres Mal zu äußern. Bran-
chenvertreter hoffen, dass die
Konzessionen vor der letzten
Nationalratssitzung vor dem
Sommer am 10. Juli vergeben
werden. Um diese Standorte
dreht sich der Millionenpoker:

OWiener
Prater: Casinos

Austria und Novoma-
tik bemühen sich um die Wie-
ner Nord-Konzession. Wäh-
rend die Casinos einen Spie-
lertempel in derNähe des Rie-
senrades errichten wollen,
setzt Novomatic auf einen
Bau an der Prater Hauptallee.
Der Konzern betreibt bereits
ein Prater-Casino mit 430
Spielautomaten. Mit dem
zweiten Standort wären es
dann beinahe doppelt so vie-
le. Riesenrad-Eigentümer Pe-
ter Petritsch denkt auch an
die städtebauliche Kompo-

nente: Alles was Gäste in den
Prater bringt, ist zu begrü-
ßen. Ich kann mir aber nicht
vorstellen, dass ein Gebäude
neben dem Riesenrad geneh-
migt wird. Im übrigen gibt es
am Riesenradplatz genug
räumliche Kapazitäten."

1,Gleichzeitig
suchte der

ehemalige Monopo-
list, die Casinos Austria,

auch für den Standort
Längenfeldgasse im 15. Be-
zirk an. Das Gebäude an der
Linken Wienzeile gehört der
Bundesimmobiliengesell-
schaft BIG und könnte statt ei-
nem Gymnasium zu einem
Spieler-Palast werden.

ONovomatic
will neben

dem Wurstel- auch im
Böhmischen Prater weiter
zocken lassen. Dabei soll das
Casino Monte Laa" zusätz-
lich 220 Automaten bekom-
men. Dagegen läuft jedoch
die VP-Favoriten Sturm.

In der Wiener City wol-
len zwei weitere Kon-

sortien mitmischen. Das Ho-
tel Intercontinental (Century
Casinos) und das Palais
Schwarzenberg (Automaten-
konzern Gauseharm) kämpfen
umje eine Konzession.

Die einzige Konzession
für Niederösterreich

wird zwischen Krems (Casinos

Austria) und Bruck an der Lei-
tha (Novomatic) vergeben. Die
Grünen lehnen ein Klein-Las-
Vegas in Carnuntum" aber
vehement ab.

Die Kugel rollt
im erneuerten
City-Casino
Teurer Umbau. Casinos ken-
nen keine Krise. Der Spiel-
palast der Casinos Austria auf
der Kärntner Straße in Wien

wird umgebaut. Direktor
Reinhard Deiring sprichtvon
mehr als soliden Umsätzen
am City-Standort: Wir freu-
en uns, verstärkt internatio-
nale Gäste begrüßen zu dür-
fen. Spieler aus Russland,
Asien und dem Arabischen
Raum setzten bei uns immer
häufiger auf ihr Glück."

Der Anteil an ausländi-
schen Spielern beträgt auf
der Kärntner Straße 55 Pro-
zent. Vor sechs Jahren lag er
noch bei 40 Prozent. Auslän-
disches Publikum sieht den
Casino-Besuch als Erlebnis-
Event. Daher wird das Haus
um einen siebenstelligen Eu-
ro-Betrag modernisiert", er-
klärt Deiring.

Vor allem der Restaurant-
bereich und die Küche wer-
den von Grund auf umgestal-
tet. Zwei Salons für gesamt
65 Gäste laden in den Farben
Rot und Grau zur entspann-
ten Kulinarik. Die Möbel sol-
len Lounge-Charakter ver-
mitteln. Vergoldete Spiegel-
rahmen erinnern an den Pa-
lais-Stil. Venezianische, mat-
te Glasleuchten aus Murano
geben den Räumen ruhige
Helligkeit. Für den Umbau
verantwortlich zeichnet Ar-
chitekt Michael Manzenrei-
ter. Er sorgte bereits für die
Neugestaltung des Opern-
balls mit dem Red Carpet und
der Pink Bar.
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GEPLANTE CASINOS
IN WIEN
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WIENER PRATER

Novomatic und Casinos
Austria bemiThen sich
um Konzession.

INNENSTA

Hotel
Intercontinental:

4Century

Casino, N
Palais Schwarzenberg:
2 Interessenten (Schweizer
Stadtcasino und Gauselmann)

LA NGENFELDGASSE

bei U-Bahnstation,
Casinos Austria

BOHM. PRATER

Novomatic Casino,
Monte Laa"
Vollcasino Ausbau

Aus für Ideines GlOcksspiel 2015
Wien. Alle Lizenzen werden ungultig. Automatenbetreiber protestieren
Es war em n innerparteilicher
Coup .am Landesparteitag
der SPO in Wien: Die Sektion
8 (Wien-Alsergrund) iiber-
zeugte vor drei Jahren eine
Mehrheit der Genossen, das
kleine Glacksspiel zu verban-
nen. Zur Erklarung: Das
Gliicksspielgesetz gibt dem
Bund zwar das Monopol zur
Vergabe von Glacksspiel-
Lizenzen, den Landern
raumt es aber em, das soge-
nannte Automaten- oder klei-
ne Glacksspiel selbst zu re-
geln. In Wien war sich die rot-

grune Stadtregierung einig,
die Automaten mit Ende die-
ses Jahres aus der Bundes-
hauptstadt zu verbannen.

Oder doch nicht? Barger-
meister Michael Haupl lief?,
kurz Zweifel am Fahrplan
aufkommen. Einem Bericht
zufolge kokettierte das Stadt-
oberhaupt damit, grofkre
Spielsalons auflandesgesetz-
licher Basis doch noch zu er-
lauben. Das Dementi seines
Sprechers erfolgte sofort

der Beschluss werde nicht
aufgeweicht. Es handle sich
urn ein Missverstandnis".
Ein dezidiertes Verbot
kommt aber nicht. Rot-Gran
entschied sich daftir, kein
neues Landesgesetz zu be-
schlieRen. Far neue Automa-
ten fehlt damit die Gesetzes-
grundlage alte laufen aus.
Die Stadt verdiente bisher an
den Automaten: Die Landes-
abgabe besserte das Budget
urn 55 Millionen Euro (0,5
Prozent) auf.

Ablaufdatum
Lauft alles nach Plan, ist die
Stadt ab 1. Janner 2015 auto-
matenfrei (mit Ausnahme
der Casinos). Dagegen konn-
te es Widerstand von Auto-
matenbetreibern geben. Wie
der Automatenverband ge-
genaber dem KURIER er-
klart, gibt es eine derzeit
nicht aberschaubare Anzahl
an Lizenzen, die noch mehre-
re Jahre bis 2019 laufen
warden. Wird mir der Be-

trieb verboten, 1st das em n Ver-
tragsbruch", sagt emn Betrei-
ber, der anonym bleiben will.
Im Biro der zustandigen
Stadtratin Ulli Sima betont
man die klare Rechtslage:
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Irn Gliicksspielgesetz ist ge-
regelt, dass mit Ende 2014a1-
le Landeslizenzen auslau-
fen, erldart Sprecher Nikolai
Moser.

Gliicksspiele werden sich
in der Bundeshauptstadt zu-
kiinftig auf wenige Orte kon-
zentrieren. Derzeit lauft die
Vergabe vondreiLizenzen
Groikasinos (rund 1500 Au-
tomaten) durch den Bund
(Anm. in Wien gibt es derzeit nur emn

Gro(kasino in der Karntner Strafie).
Mehrere Bewerberrittern urn
die Lizenzen (siehe oben).

In Salzburg, Tirol und
Vorarlberg ist das kleine
Gliicksspiel verboten. Ober-
tisterreich und das Burgen-
land haben es hingegen libe-
ralisiert, in Karnten, der Stei-
ermark und Niederosterreich
ist es erlaubt. - NIHAD AMARA


